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Tn der letzten Zeit kam es in einigen Großstädten der DDR zu. 
rowdyhaften Ausschreitungen und Zusammenrottungen von Jugend
lichen, die im erheblichen Maße die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung beeinträchtigten.
Es handelt sich hierbei zum Teil um direkte Provokationen, die 
von bestimmten negativen und feindlichen Elementen angestiftet 
und angeführt wurden.
In allen Fällen gelang es einigen venigen Rädelsführern unter 
Ausnutzung oftmals geringfügiger Anlässe, eine große Zahl von 
Jugendlichen zu aktiven feindlichen Handlungen zu verleiten,, 
die sich gegen die Organe der Staatsmacht und z. T, auch gegen 
unsere sozialistische Staats- und Gesellschaftsordnung rich
teten.
Durch Delikte der allgemeinen Kriminalität angefallene Jugend
liche gehen zum Teil sehr rasch dazu über, auch staatsfeind
liche Handlungen, v/ie z. B, Grenzdurchbrüche, staatsgefährden
de Propaganda und Hetze u. aM  zu begehen.

Begünstigende Faktoren für das Wirksamwerden der feindlichen 
Einflüsse, die nicht zu unterschätzen sind, sind u» a-:

Eine ungenügende Wirksamkeit gesellschaftlicher und 
staatlicher Institutionen und mangelhafte Nutzung gesell
schaftlicher Potenzen bei der Erziehung der Jugend.
Oft sind ein passives und duldendes Verhalten gegenüber 
negativen Erscheinungsformen durch Elternhaus, Schule, 
Betrieb, Jugendorganisation usw, sowie ungenügendes Zn- 
SEjrmenwirken zwischen all diesen für die sozialistische 
Erziehung unserer Jugend entscheidenden Kräfte des ge
sellschaftlichen Lebens zu verzeichnen und als eine 
wesentliche begünstigende Bedingung zu erkennen. 
Andererseits führten mangelnde Klarheit bzw, Fehl-ein- 
schätZungen hinsichtlich der möglichen Konsequenzen zu 
unüberlegten und in ihren Auswirkungen schädlichen Maß
nahmen,
Seitens der Meister, Lehrer, Dozenten, Klubleiter,
Erzieher und Funktionäre gesellschaftlicher Organisationen
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